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im Sinne einer einheitlichen Organiſation der 
Volksſchule aus, will aber nicht verſchweigen, 
daß auch manche gut konſervativen Männer in 
den Vorſchulen die Gefahr erblicken, daß ſie 
zahlreichen Kindern, die weder im Hinblick auf 
ihre Anlagen, noch auf ihren künftigen Beruf 
in die höheren Lehranſtalten gehören, von vorn 
herein für dieſe prädeſtinirt und ihnen jo einen 
ſchädlichen Ballaſt beigiebt. 

— Nach dem „Reichsanzeiger“ bat die 
Branntweinproduktion im Auguſt 
46 108 Hektoliter betragen, während in den 
freien Verkehr 174 868 Hektoliter übergeführt 
wurden. 

— Eine prinzipiell wichtige Entſcheidung 
des Oberverwaltungsgerichts iſt bezüglich der 
Heranziehung der Synagogenge⸗ 
meinden zur Einkommenſteuer er⸗ 
folgt. Im Gegenſatz zu der vom Staate aus 
drücklich aufgenommenen evangeliſchen und 
katholiſchen Kirchengemeinde ſind danach die 
Synagogengemeinden in Preußen hinſichtlich 
ihrer zum Gottesdienſt benutzten Synagoge, 
einkommenſteuerpflichtig, und es iſt das Ein⸗ 
kommen nach dem Miethswerth zu bemeſſen. 
Dieſe Eniſcheidung wurde durch eine Klage 
der Synagogengemeinden in Königsberg i. 1 55 
hervorgerufen. Die dortige Gemeinde iſt für 
ihre Synagoge zur Kommunaleinkommenſteuer 
herangezogen und ihre dagegen erhobene Klage 
wider die Stadtgemeinde auf Freilaſſung von 


bedarf keiner weiteren Auseinander⸗ 
Die Rede des Kaiſers hatte alſo den 
den Konſervativen eine Brücke zum 
in das Regierungslager zu ſchlagen, 
Graf Eulenburg mit offenen Armen 
empfangen wird. Graf Caprivi ſteht dabei 
etwas zur Seite. Auch unterliegt es keinem 
Zweifel, daß die preußiſche Regierung der 
Reichsregierung das geſetzgeberiſche Vorgehen 
gegen die Umſturzparteien überlaſſen wird. 
Unter dieſen Umſtänden erſcheint die Stellung 
des Herrn Reichskanzlers nach der Rede des 
Kaiſers ſchwieriger als vor derſelben, doch find 
wir überzeugt, daß er dieſe Schwierigkeiten über ⸗ 
winden und ſich ſehr bald in einem konſervativ⸗ 
klerikalen Regiment gefallen wird.“ 

— In einer im Verlage von A. W. Kafe⸗ 
mann in Danzig erſchienenen Schrift „Das 
politiſche Syſtem des Grafen 
Caprivi“ tritt der Verfaſſer an der Hand 
unwiderleglicher Thatſachen dem von den 
Gegnern des Reichskanzlers mit großem Eifer 
verbreiteten und genährten Vorurtheil entgegen, 
daß Graf Caprivi eine ſchwankende und un⸗ 
klare Politik im Innern und nach Außen treibe 
und daß er nicht im Stande geweſen ſei, das 
Anſehen Deutſchlands ſo zu wahren, wie ſein 
Vorgänger. Der Verfaſſer weiſt in überzeugender 
Weiſe nach, daß die dem jetzigen Reichskanzler 
gemachten Vorwürfe ungerecht und unbillig ſind 
und daß das gegen ihn gefliſſentlich verbreitete 
Mißtrauen das Vaterland nur ſchädigen könne. 
Die von reinem Patriotismus und Gerechtig⸗ 
keitsſinn diktirten Ausführungen des Verfaſſers 
werden ſicherlich von allen Unbefangenen, welcher 
Partei ſie auch angehören, in ihren weſentlichen 
Theilen gewürdigt werden. Die Schrift giebt 
auf Grund authentiſchen amtlichen Materials 
ein lebenswahres Bild der Politik des jetzigen 
Reichskanzlers und zeigt, wie er trotz aller 
Anfeindungen zahlreicher Gegner die ſehr | chwierige 
Aufgabe, Nachfolger Bismarck's zu ſein, glücklich 
durchgeführt und ſtets das Ziel ſeines Souveräns 
im Auge hat, den Frieden nach außen und 
innen zu wahren. 

— Die „Kreuzztg.“ 
hat, wie wir vernehmen, 
heit in Königsberg dem Fort X daſelbſt den 
Namen „Fort Kanit“ beigelegt und dies 


gelaufen, 
ſetzung. 
Zweck, 
Uebergang 
in dem ſie 


4 1 Die Erklärung des Vorſitzenden des 
4 Bundes der Landwirthe . 


* Herr v. Plötz⸗Döllingen hat in einem ſehr 
langen in der „Tagesztg.“ und „Kreuzztg.“ 
‚I veröffentlichten Brief feine Stellung zur Kaiſer ⸗ 
rede auseinandergeſetzt. Seine Ausfälle gegen 
die freiſinnige Preſſe intereſſiren wohl weniger 
als die anderen Ausführungen. Herr v. Plötz 
betont es — und das wird ihm wohl nicht 
beſtritten werden — als „das heiligſte Recht“ 
der Agrarier, gegen die von dem oberſten Be⸗ 
amten des Reichs vertretene Wirthſchafts politik 
anzukämpfen. „Und wenn der Kampf“, fügt 
Herr v. Plötz hinzu, „theilweis mit großer 
Schärfe geführt wurde, ſo waren nicht wir 
daran ſchuld, ſondern die Vertreter der Reichs: 
regierung, die die agrariſche Bewegung und 
ihre Führer in heftigſter Weiſe angriffen, noch 
ehe der Bund gegründet war. Damit war die 
Temperatur des Kampfes gegeben. Für den 
„Lärm“ der agrariſchen Oppoſition, welchen 
die Kaiſerrede tadelt, find alſo Graf Caprivi 
und Frhr. v. Marſchall verantwortlich. „Wenn 
dem Kaiſer berichtet wird, daß in Oſtpreußen 
Handel und Wandel im allgemeinen wieder 
aufblühen, jo werden die oſtpreußiſchen Land⸗ 
wulreb⸗ verwundert und beſchämt ſich ſagen: 
Viper Gones merken wir davon nichts, im 
Gegntheil, es wear wieder ein Jahr trüber 
noch als zuvor.“ Herr v. Plötz antwortet 
are. „Wie gäden gehandelt, wie unſer Ge⸗ 
wiſſen uns befahl! Ehrlos wäre es geweſen, 
wenn wir das unſeren Wählern gegebene Wort 
gebrochen hätten. Thue das, wer da will — 
wir nicht! Das iſt unſer „noblesse oblige“ l“ 
Das war ſelbſt der „Kreuzztg.“ zu ſtark. Sie er⸗ 
ſetzt das Wort „ehrlos“ durch „unverzeihlich“. 
Der Rothſtift der „Kreuzztg.“ hat den Leſern dieſes 
Blattes noch eine andere intereſſante Stelle aus 
des Herrn v. Plötz Brief vorenthalten. Er 
hatte nämlich ſchlankweg in Abrede geſtellt, daß 
der Kaiſer mehrere der adeligen Großgrund⸗ 
I befiger von der Liſte der zu den Königsberger 
Feierlichkeiten Geladenen geſtrichen habe. „Wer,“ 
ruft Herr v. Plötz aus, „giebt der „Nat.⸗Ztg.“ 
das Recht zu behaupten, daß Se. Majeſtät das 
ſelbſt gethan habe? Zunächſt iſt das wenig 
glaublich, in Anſehung der erhabenen Worte, 
„die Se. Majeſtät geſprochen hat: Meine Thür | dem Grafen von Kanitz⸗Podangen durch Aller⸗ 
it allezeit einem jeden meiner Unterthanen höchſte Kabinetsordre vom 5. d. kundgegeben. 
offen, und willig leihe ich jedem Gehör. Da — Die Streichung des Grafen 
ſei fortan Ihr Weg und ausgelöſcht betrachte | Kanitz und Genoſſen auf der dem Kaiſer 
ich alles, was geſchah.“ Dieſe ganze Stelle | vorgelegten Lifte der zu der Königsberger Feſt⸗ 
hat die „Kreuzztg.“ in ihrem Abdruck geſtrichen.] lichkeit zu ladenden Gäſte erinnert an einen 
Auf der anderen Seite giebt die „Kreuzztg.“ ungleich draſtiſcheren Vorgang im vormaligen 
den Plötzſchen Satz wieder: „Das Unheilvollſte] Königreich Hannover während der erſten Hälfte 
für das Geſammtvaterland wäre es, wenn dieſe] der 60er Jahre. Als nämlich die Stadt 
Stände (der Arbeiterſtand, der „Mittelitand“ | Papenburg zur Feier der Einweihung der 
in Stadt und Land) zu Grunde gingen, wie] dortigen Schleuſen⸗ und Hafenanlagen den 
Freiſinn und Sozialdemokratie dies kaltblütig König Georg V. eingeladen hatte, welcher ohne⸗ 
mit anſehen, wenn nicht gar wünſchen“ — hin auf der Rückreiſe von Norderney nach 
während die „Diſch. Tagesztg.“ dieſe Ver-] Hannover regelmäßig Papenburg berührte, 
leumdung unterdrückt! ſtand auf der vorgängig dem Könige vorge: 
6. 1 einzuladenden e he 
ame des Deputirten der Stadt Papenburg 
Deutſches Reich. zur Zweiten Kammer. Dieſer Name wurde 
Berlin, 13. September. geſtrichen, obgleich der Deputirte identiſch war 

i — Der Kaiſer hat auch am Dienftag 

und Mittwoch am Manöver theilgenommen. 


mit dem aktiven Staats⸗ oder Juſtizminiſter 
Exzellenz Windthorſt. Gleichwohl blieb Windt. 

Mittwoch Abend gedachte er nach Schlobitten 

jiurückzukehren und dann nach Swinemünde zu 


horſt noch lange Zeit Miniſter und trat erſt 

1865 gleichzeitig mit ſeinen Kollegen Hammer: 

den Flottenmanövern abzureiſen. Die Kaiſerin ſtein, Erxleben und Lichtenberg zurück, nicht 

gedachte an demſelben Abend von Königsberg | gewöhnt, Empfindlichkeit zur Schau zu tragen. 

nach Potsdam zurückzufahren. — Finanzminifter Dr. Miquel fol ſich 
LE — Als eine Demonſtration gegen 

Caprivi wird in dem nationalliberalen 


über eine Konverſion der vierpro⸗ 
zentigen Konſols dahin geäußert haben, 
„Hann. Kour.“ die Kaiſerrede in Königsberg | daß dieſe Frage gegenwärtig weder mit ja 
ausgelegt. Dem Kaiſer ſei nach wohlverbürgten] noch mit nein zu beantworten if. Es kämen 
Aueußerungen, fo wird hier ausgeführt, das ge. dabei zunächſt wirthſchaftliche Momente An 
ſpannte Verhältniß zwiſchen ber Regierung und | Frage. Betreffs des Umſtandes, daß das Kurs. 
der von dem oſtpreußiſchen Adel geführten kon- verhältniß zwiſchen 3½ und Aprogentigen Konſols 
ſervativen Partei perſönlich ſehr unangenehm.] doch ſymptomatiſch ſei, erklärte der Miniſter, 
Er habe den lebhaften Wunſch, hier einen | daß dieſes Moment nur vorübergehender Natur 
Wandel herbeizuführen. „Daß Graf Eulen⸗ ſein könnte. 
burg für dieſen Wunſch ein beſſeres Verſtändniß — Die „Kreuzztg.“ ſpricht ſich zwar 
hatte als Graf Caprivi, gegen den die Kon⸗ prinzipiell gegen die Beſeitigung der 
fſervativen in der gröblichſten Weile Sturm l Vorſchulen an den höheren Lehranſtalten 
ne 


abgewieſen. Auf die Berufung der Klägerin 
beſtätigte das Oberverwaltungsgericht das Urtheil 
des Bezirksausſchuſſes. 

— Der „Mil. Pol. Corr.“ zufolge haben 
ſich die von der Heeresverwaltung zur Er⸗ 
leichterung des Infanteriegepäcks 
getroffenen Maßnahmen im allgemeinen gut 
bewährt. Nur über die grauen Trikothemden 
hört man Klagen. Sie waſchen ſich ſehr 
ſchlecht. Zunächſt gehört zur Wäſche heißes 
Waſſer, das im Feldzug nicht überall und 
jeder Zeit beſchafft werden kann. 
abgeſehen davon ſehen die Hemden ſchon nach 
der erſten Wäſche wie Lumpen aus, werden 
zwar ſehr lang, aber ſo eng, daß das Anziehen 
unbequem iſt. Auch der Anſchluß der Hals⸗ 
binde dürfte ſein Bedenken haben; die Haupts 
ſache dürfte der Erſatz des Hemdemuſters durch 
ein anderes ſein. 

— Nach der im Reichs⸗Eiſenbahnamt auf⸗ 
geſtellten Nachweiſung der auf deutſchen Eiſen⸗ 
bahnen — ausſchließlich Bayerns — im 
Monat Juli d. J. beim Eiſenbahn⸗ 
betriebe vorgekommenen Unfälle 
waren im ganzen zu verzeichnen: 8 Ent⸗ 
gleiſungen und 4 Zuſammenſtöße auf freier 
Bahn, 13 Entgleiſungen und 15 Zuſammenſtöße 
in Stationen und 206 ſonſtige meiſt geringere 
Unfälle. Dabei ſind im ganzen, und zwar 
größtentheils durch eigenes Verſchulden, 216 

erſonen zu Schaden gekommen, ſowie 31 
Eiſenbahnfahrzeuge erheblich und 103 unerheb⸗ 
lich beſchädigt worden. Von den beförderten 
Reiſenden wurden 1 getödtet und 8 verletzt. 
Von den Bahnbeamten und Arbeitern im Dienſt 
wurden beim eigentlichen Eiſenbahnbetriebe 19 
getödtet und 152 verletzt, von Poſtbeamten 1 
verletzt, von fremden Perſonen 19 getödtet und 

6 verletzt. Außerdem wurden bei Neben⸗ 
beſchäftigungen 1 Bahnarbeiter getödtet und 
51 Bahnbeamte und Bahnarbeiter verletzt. 

— Eine neue Berufs⸗ und Gewerbe⸗ 
zäblung wird nunmehr im „Reichsanz.“ an⸗ 
gekündigt. Wie mitgetheilt wird, ift dem 
Bundesrath von dem Stellvertreter des Reichs⸗ 
kanzlers eine Vorlage mit dem Antrag zuge⸗ 
gangen, in dieſer Angelegenheit einen Beſchluß 
zu faſſen, indem zugleich als Zeitpunkt für eine 
neue Berufs⸗ und Gewerbezählung der 5. Juni 
1895 in Vorſchlag gebracht wird. Zur Be⸗ 
gründung dieſes Antrags wird auf die viel⸗ 
a erheblichen Aenderungen der Berufsver⸗ 
hältniſſe ſeit der letzten Gewerbezählung von 
1882 hingewieſen. 

— Auf dem deutſchen Bäckertage in Stutt⸗ 
gart wurde die Frage des Maximalarbeits⸗ 


berichtet: Der Kaiſer 
bei jüngſter Anweſen⸗ 


der Beſteuerung wurde vom Bezirksaus ſchuß 


Aber auch 


folgende Ergänzungen über 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: B erlin: Haaſenſtein und Vogler, 
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tages im Bäckergewerbe erörtert. Der 
Referent Philgus Frankfurt a. M. führte aus: 
Man ſolle dem durch die Sonntagsruhe, die 


überhandnehmende Haus bäckerei ſchon jo ſehr 
zu Schaden gekommenen Bäckergewerbe jetzt 


nicht auch noch den 12ſtündigen Arbeitstag auf⸗ 
octroyiren. Der Maximalarbeitstag könne im 
Bäckergewerbe nicht eingeführt werden, dagegen 
ſei man für eine 14ſtündige Sonntagsruhe. 
Einſtimmig wurde beſchloſſen, ein Telegramm 
an den Reichskanzler Caprivi zu richten, in 
welchem Proteſt gegen den Maximalarbeitstag 
eingelegt wird, da demſelben die größten 
techniſchen Schwierigkeiten entgegenſtehen und 
der Ruin vieler mittlerer und kleiner Exiſtenzen 
folgen werde. 

— In dem jetzt in weſentlich verkleinertem 
Formate erſcheinenden „Reichs herold“ iſt 
folgende Brieflaftennotig zu leſen: 

„Der „Reichsherold“ iſt kein Parteiblatt mehr, er 
dient lediglich der Idee, welche er im Motto trägt: 
Freiheit, Vaterland und Volkswohl. Dies zur Notiz 


ſeiner Freunde und Gegner.“ { 

Alſo auch parteilos! Gleichzeitig verſichert 
Herr Böckel, daß er „jetzt wieder mit Luſt und 
Liebe beim „Reichsherold“ ſei.“ Alſo vorher 
war er ohne Luft und Liebe dabei, bemerkt 
die „Germania“. Aber jetzt, wo das Blatt 
parteilos geworden iſt, hat ſich „Luſt und Liebe“ 
plötzlich eingeſtellt. Erſtreckt ſich übrigens die 
Mauſerung zur Parteiloſigkeit nur auf den 
„Reichsherold“ ſelbſt oder auch auf den jetzt 


als verantwortlichen Redakteur zeichnenden 


Herrn Böckel ſelbſt? 

— Die „N. A. 3.“ erklärt die von der 
„Germania“ gebrachten Nachrichten, wonach im 
vorigen Herbſt die katholiſche Miſſion in Oſt⸗ 
afrika feſtgeſtellt hatte, daß zwei Karawanen 
mit Päſſen deutſcher Behörden 
Sklaven aus dem Innern führten, 
für unzutreffend. Zuverläſſigen Nachrichten zu⸗ 
folge waren die angeblichen Sklaven in einem 
Fall Mitglieder der vor den Wahehes geflohenen 
Familien, welche ſich in der Küſtennähe an⸗ 
ſiedeln wollten. Im zweiten Falle wurde Be⸗ 
ſtimmtes nicht feſtgeſtellt; möglicherweiſe handelt 
es ſich dabei auch um die erſtgenannte Kara⸗ 
wane. Zahlreiche Sklavenfreilaſſungen, ſowie 
Beſtrafungen von Sklavenhändler thäten dar, 
das Alles mögliche geſchehe, um dem Sklaven⸗ 
handel zu ſteuern. 

— Zu den Unruhen in Deutſch⸗ 
Oſtafrika bringen in London eingetroffene 
nähere Berichte der „Voſſ. Ztg.“ zufolge noch 
den Anſturm der 
Eingeborenen auf Kilwa: Das Regierungs⸗ 
gebäude wurde am 7. September morgens von 
2000 Aufſtändiſchen angegriffen. Der Kampf 
dauerte zwei Stunden. Der Verluſt der 
Empörer wird auf hundert Mann geſchätzt, 
während auf deutſcher Seite ein Sudaneſe ge⸗ 
tödtet und ein Europäer verwundet wurde. Die 
Drähte zwiſchen Kilwa und Dar⸗es⸗Salaam 
ſind von den Rebellen zerſchnitten. Die Schwarzen 
ſind mit altmodiſchen Musketen bewaffnet. Wie 
man vermuthet, gehören ſie dem Stamme der 
Mawondji aus dem Nyaffaland an. Nach 
einem neuerlichen Telegramm des ſtellvertreten⸗ 
den Gouverneurs vom Mittwoch ſind Lindi 
und Mikindani ruhig. Die Angreifer Kilwas 
ſind mit Verluſt von 37 Todten und 9 Ge⸗ 
fangenen bis über den Mawudi⸗Fluß zurückge⸗ 
worfen worden. Der „Seeadler“ wird infolge 
deſſen Kilwa wieder verlaſſen. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

In Lemberg, wo ſich Kaiser Franz Joſef 
bis Dienstag aufhielt, fand aus Anlaß des 
Namenstages des Kaiſers Alexander von Ruß- 
land eine Hoftafel ſtatt, zu der auch der 
ruſſiſche Militärbevollmächtigte in Wien berufen 
wurde. Bei der Tafel brachte Kaiſer Franz 
Joſef folgenden Trinkſpruch aus: „Auf das 
Wohl meines theuren Freundes Kaiſer Alexander, 
den Gott erhalte!“ Die Muſik intonirte hier⸗ 
auf die ruſſiſche Hymne. Unmittelbar nach der 
Hoftafel begab ſich der Kaiſer nach dem Bahn⸗ 


hofe, von der auf den glänzend erleuchteten 
Straßen angeſammelten Menge enthuſiaſtiſch 
begrüßt. Auf dem Bahnhofe hatten ſich Mi⸗ 
niſterpräſident Fürſt Windiſchgrätz, die Miniſter 
Graf Falkenhayn und v. Jaworski zur Verab⸗ 


ſchiedung eingefunden. Ferner waren erſchienen: 


der Korpskommandant, die Generalität, die 
drei galiziſchen Erzbiſchöfe, der Landesmarſchall, 
Mitglieder des Adels, der Bürgermeiſter, ſodann 
auch Fürſt Sapieha, der Geſandte Graf Golu⸗ 
chowski, der ruſſiſche Militärattachee Oberſt 
Woronin und der ruſſiſche Konſul Pouſchtochkin. 
Der Kaiſer erwiderte auf die Abſchiedsrede 
des Landesmarſchalls mit Worten des Dankes 
für die entgegengebrachte Liebe und Treue. 
Der Kaiſer ſchloß mit den Worten: „Es iſt 
mir dies Alles ein neuer Beweis, daß wir uns 
verſtehen und aufeinander bauen können. Ich 
hoffe, dies mir ſo theure Land wieder zu be⸗ 
ſuchen.“ Nach wiederholten lebhaften Ovationen 
ſetzte ſich der Zug in Bewegung. Fürſt Sapieha 
erhielt ein anerkennendes Handſchreiben des 
Kaiſers. 


Rußland. 

Kaiſer Wilhelm II. ſagte in Königsberg, 
daß das von den Hohenzollern durch das 
Schwert gewonnene Land durch Werke des 
Friedens erhalten werden ſolle. Dieſe Worte 
werden von der geſammten ruſſiſchen Tages⸗ 
preſſe als ein neues Unterpfand des Wellfriedens 
bezeichnet. So ſchreibt die „Nowoje Wremja“, 
ſolche freudige und beruhigende Worte ſeien von 
der Höhe des Thrones in Deutſchland noch 
nicht vernommen worden. Der gekrönte Redner 
ſei dadurch endgiltig zu den Friedensfreunden 
übergegangen, welche die Hoffnungen aller 
wohldenkenden Männer der gebildeten Welt 
vertreten. Die Worte des deutſchen Kaiſers 
hätten offenbar Bezug auf alle Teile des 
Reiches, und deshalb ſei die Rede ein neues 
Unterpfand für die Feſtigkeit und Dauerhaftig⸗ 
keit des europäiſchen Friedens. Die Aufgabe, 
welche Kaiſer Wilhelm ſich in ſeiner Rede 
geſtellt, ſei groß und fruchtbringend, denn er 
ſei dadurch zum Geſinnungsgenoſſen der beſten 
Geiſter und der großmüthigſten Herzen unſerer 
Zeit geworden. Die lange Kriegsperiode in 
der Geſchichte der Hohenzollern⸗Monarchie habe 
durch die kaiſerliche Anſprache in Königsberg 
ihren Abſchluß gefunden. 

Italien. 

Die Rede Crispis in Neapel wird in Zu⸗ 
ſammenhang gebracht mit einem Beſuch ſeines 
geheimen Sekretärs Pinelli, den er dem „Popolo 


Afrika. 


In Algier fand in Batna (Provinz Con⸗ 
Es 


ſtantine) eine fünffache Hinrichtung ſtatt. 
handelte ſich um Raubmörder, die Nachts in 


eine einſam ſtehende Farm eindrangen, Mann 
Frau und Kinder auf ſcheußliche Weiſe ermordeten 
Die Mörder wurden 


und das Haus plünderten. 


ergriffen und zum Tode verurtheilt. Es wird 


übrigens berichtet, daß die Strenge der Gerichte 
in der letzten Zeit ein Nachlaſſen der Verbrechen 
bewirkt habe; namentlich abſchreckend wirke die 


Strafe der Enthauptung; die muhamedaniſchen 
Einwohner fürchten nämlich in dieſem Falle 
für ihre Seligkeit, da der Prophet ſie nicht 
mehr an den Haaren zu ſich in den Himmel 
ziehen kann. 

— — rr 


Provinzielles. 

r Schulitz, 12. September. Unter unſern Ar⸗ 
beitern herrſcht eine ſehr ſtille Zeit. In früheren 
Jahren hatten Leute und Fuhrwerke mit den Schwellen 
zu dieſer Zeit recht lohnenden Verdienſt und konnte 
für den Winter geſorgt werden, Jetzt aber liegt alles, 
auf den Holzablagen an der Weichſel iſt nichts zu 
thun. Viele Famtlien ſind in Folge deſſen verzogen 
und ſuchen Arbeit bei der Rübenernte und in Zucker⸗ 
fabriken. — Der Stationsaſſiſtent Herr Frehmark, 
welcher 2½ Jahre hier ſtationirt war, verläßt am 
22. d. M. unſern Ort und wird nach Morotſchen, 
neue Strecke Nakel⸗Konitz, als Stationsaufſeher verſetzt. 

Strasburg, 12. September. Als der Eigen⸗ 
thümer Br. aus Wrotzk dieſer Tage die Chauſſeeſtrecke 
nach hier zurücklegte, wurde er von zwei Wegelagerern 
angefallen. Br., der auf dem Wagen ein wenig ein⸗ 
geſchlafen war, erhielt ein paar wuchtige Hiede auf 
den Kopf, die ihn betänbten, worauf die Strolche ihn 
vom Wagen zerrten und die Chauſſee hinabſchleiften. 
Zum Glück kam ein Fuhrwerk mit mehreren Inſaſſen 
vorüber. Die Räuber ließen von ihrem Opfer ab 
und entflohen in den nächſten Wald. Der Ver⸗ 
wundete erholte ſich bald und konnte ſeine Reiſe bis 
hierher fortſetzen, wo er ärztliche Hilfe in Anſpruch 
nehmen mußte. — In hieſiger Stadt und Umgegend 
iſt gegenwärtig eine Polenpetition im Umlauf welche 
die Einführung des polniſchen Religions- bezw. Sprach⸗ 
unterrichts für alle polniſchen Kinder verlangt. — 
Unter dem Vorſitz des Herrn Amtsgerichts raths 
Möller tagte vorgeſtern hier eine Verſammlung von 
Beamten, welche die Gründung eines Beamtenwirth⸗ 
ſchaftsverbandes ins Auge faßte. Es wurde zunächſt 
eine Kommiſſion gewählt, die die einleitenden Schritte 
thun und demnächſt beſtimmte Vorſchläge machen will. 

Bromberg, 11. September. Das Planum für 
die neue Bahnſtrecke Bromberg ⸗Schubin - Inin iſt ſeit 
einigen Wochen fertiggeſtellt, fo daß mit dem Oberbau 
begonnen werden konnte. Auch mit den Hochbauten 
auf den Bahnhöfen ꝛc. wird rüſtig vorgegangen. 
Jedenfals wird die ganze Bahnſtrecke in einigen 
Monaten fertiggeſtellt ſein, jo daß fie im nächſten 
Jahre dem Verkehr übergeben werden kann. 

Marienwerder, 12. September. Der Kaiſer 
verläßt heute (Mittwoch) Abend 9 Uhr Schlobitten 
und fährt mit Sonderzug über Kreuz direkt nach 


Romano“ zufolge am ſtag dem Swinemünde zum Ylottenmandver. Die Kaiferin reift 
Kardinal Rampollo atzne Pinelli ſoll heute Abend von Königsberg direkt nach Pote dam 
dabei dem Häpſtlichen Sekretär ein Schreiben | mittels € zuges. Die At 
Crispis a n Papft überreicht haben. Die | findet um 8 Uhr 46 Pin. Alben 3 

5 Mittag 12 Uhr von 


bloße Thatſ.der dieſes Beſuches wäre 
ſchon an ſich allein ſehr bemorkenswerth, da 


ſeit dem Jahre 1870 kein italieniſcher Staats⸗ Kundgebungen während 


beamter im Vatikan geweſen iſt. 
Frankreich. 
Der Herzog von Orleans, der Sohn des 
verſtorbenen Grafen von Paris, will nach 


Londoner Meldungen die Leitung der orleaniſti⸗ 
ſchen Partei ſelbſt übernehmen, unterſtützt von 


einem aus jüngeren Elementen beſtehenden 
Rate. Der bisherige Vertreter der Familie 


— 


Orleans, Graf d'Hauſſonville, hat feine Ent⸗ 


laſſung gegeben. 

Die Leiche des Grafen von Paris iſt bereits 
nach Weybridge, wo die Beiſetzung ſtattfindet, 
überführt worden. 


Mehrere Pariſer Blätter veröffentlichen eine 


identiſche Note, in welcher mitgetheilt wird, 
daß für den Aufenthalt des Präſidenten Caſimir 
Perier zu Chalons der Präfekt des Departe⸗ 


ments, der Unterpräfekt und der Maire von 


Chalons mit dem Oberſten Chamoin bereits 
alle Maßregeln getroffen haben, welche zur Be⸗ 
wachung des Präſidenten dienen ſollen. 
die Agenten der Polizei, das Elyſee, an die⸗ 
jenigen der allgemeinen Sicherheit, den Polizei ⸗ 
präfekten, die Munizipalpolizei und die Gendarmen 
ſind diesbezügliche Befehle bereits ertheilt 
worden. 
Großbritannien. 

Anläßlich des Todes des Grafen von 
Paris iſt eine zehntägige Hoftrauer angeordnet 
worden. 

Aſien. 

Zur Feſtſtellung der gegenwärtigen Be⸗ 
ziehungen zwiſchen Japan und Korea iſt auf 
Wunſch des Herrſchers von Korea am 26. 
Auguſt in Söul zwiſchen dem japaniſchen Ges 
ſandten und dem koreaniſchen Miniſter des 
Auswärtigen ein Bündnißvertrag abgeſchloſſen 
worden. In demſelben heißt es: Koreas Selbſt⸗ 
ſtändigkeit ſolle erkämpft werden, die Chineſen 
ſind zu vertreiben und die gegenſeitigen Inter⸗ 
eſſen Japans und Koreas ſollen vereint gefördert 
werden. Japan ſolle den Krieg weiterführen. 
Korea werde den Japanern alle Erleichterungen 
gewähren. Der Vertrag gilt, ſo lange die 
Feindſeligkeiten dauern. — Infolge ſtrenger 
Preßzenſur und des Verbotes der Zulaſſung 
fremder Korreſpondenten auf dem Kriegsſchau⸗ 
platze ſind authentiſche Nachrichten nicht zu 
erlangen. Selbſt der Bezug von Privatnach⸗ 
richten iſt erſchwert. Die Telegraphenlinien 
und der Poſtverkehr ſtehen unter Kontrolle der 
Regierung. 


jedoch 


An 


von Württemberg fuhr heute 


fanraundberg nach Berlin ab 
am, 


Marienburg, 12, September. Von anarchiſtiſchen 
der Kaiſertage in Marienburg 
wird immer noch in auswärtigen Blättern gefabelt. 
So weiß auch ein Berichterſtatter zu melden, daß 
zwei Perſonen, welche man im Verdacht der Xheil- 
nahme oder Urheberſchaft an den anarchiſtiſchen Kund⸗ 
gebungen vom Sonnabend hat, von der Polizei ver⸗ 
haftet worden ſind. — Dieſe Nachricht iſt, wie wir 
nach genauer Information mittheilen tönnen, voll 
ſtändig erfunden. Verhaftet wurden während der 
Kaiſertage überhaupt nur zwei Perſonen: ein Arbeiter 
M. aus Kunzendorf, welcher in der Trunkenheit einige 
dumme Redensarten geführt und ein junger Mann, 
welcher photographiſche Aufnahmen machen wollte. 
Beide ſind als gänzlich harmlos bald wieder aus der 
Haft entlaſſen worden. 

Elbing, 12. September. In Pangritz-Kolonie 
hatten ſich drei Schulknaben von den einquartierten 
Soldaten fünf Patronen zu verſchaffen gewußt. Am 
Montag Abend ſpielten die Jungen damit und 
ſchlugen mit einem Stein auf die Patronen. Plötzlich 
explodirten dieſelben, wobei dem Schulknaben Haſe 
von den umherfliegenden Hülſen das eine Auge voll⸗ 
ſtändig aus dem Kopfe geriſſen wurde; auch ſonſt 
wurde der Junge ſchwer im Geſichte verletzt und mußte 
ſofort in das hieſige Krankenhaus gebracht werden. 
Dem zweiten Knaben ging ein Stück der Hülſe durch 
die Hand und der dritte wurde am Arm ſchwer ver⸗ 
letz. Geſtern Nachmittag ſpielten einige andere 
Jungen, angeblich aus der Angerſtraße, mit einer noch 
nicht entladenen Hilfe. Die obere Oeffuung der 
Hülſe wurde in einen etwa 10 Zentimeter ſtarken 
Pfahl geſteckt, ein Nagel auf das Zündhütchenlager 
gebalten und mit einem Stein darauf geſchlagen. Die 
Wirkung war eine derartige, daß nicht allein der 
Pfahl in Stücke zerſchmettert, ſondern auch dem einen 
der Jungen der Mittelfinger der linken Hand geſpalten 
wurde, ſo daß ſofort ärztliche Hilfe in Anſpruch ge⸗ 
nommen werden mußte. Auch erwachſene Perſonen 
haben fi durch leichtfertigen umgang mit Platz⸗ 
Rn und nicht entladenen Hülſen recht erhebliche 

erletzungen zugezogen. 

n Soldau, 11. September. Der heutige Vieh⸗ 
markt zeigte einen nur mäßigen e a aus. 
wärtige Händler in ſehr großer Anzahl erſchienen 
waren und die Nachfrage 17 5 0 ſehr ſtark war, 
wurde der Markt ſehr ſchnell ger 1 Es wurden 
unverhältnißmäßig hohe Preiſe erzielt 

Lautenburg, 11. September. Die Gänſeeinfuhr 
aus Ruſſiſch⸗Polen iſt in der gegenwärtigen Zeit am 
bedeutendſten. Seit Wochen ſind alle Straßen und 
Gaſſen längs der Grenze mit den zweibeinigen, 
kreiſchenden und ſchnatternden Geſellen bedeckt, die 
allerdings nicht mehr weiß erſcheinen, ſondern grau 
und ſchwarz vom Staube und Schmutze der Land⸗ 
ſtraßen. Früher holten die Berliner, Breslauer, 
Leipziger und Dresdener Händler die Thiere nur aus 
den Grenzgebieten, jetzt aber ſchon weit aus dem 
Innern. Die, beſonders in „jut jebratenem Zuſtande“ 
beltebten Thiere müſſen daher Tage lang watſcheln, 
ehe fie die Grenze erreichen. Ihre Treiber aber halten 
mit großen, langen Stäben, die vorn an der Spitze 
mit gekrümmten Eiſen perſehen find, die Ordnung auf- 
recht und „umhalſen“ damit hin und wieder ein für⸗ 
witziges Gänslein, das abſeits von der Herde mar⸗ 
ſchiren will. Im Grenzgebiete ſtellen ſich die Thiere 
um etwa 50 pCt. billiger, als wenn man ſie in Berlin 


kauft, im Innern Polens um 60 bis 75 pCt. billiger. 
Wehe dem armen Reiſenden, der um dieſe Jahreszeit 
in dem Gaſthauſe eines ruſſiſchen Grenzdorfes des 
Nachts ſein Haupt zur Ruhe legen will. Das Ge⸗ 
ſchnatter und Gekreiſche all dieſer Tauſende von Thieren 
raubt ihm allen Schlaf. Man kann wirklich glauben, 
jede einzelne Gans wolle ein Kapitol retten, ſo ſtrengen 
ſich alle Thiere ausnahmslos an. Die Gänſe gehen 
mit der Eiſenbahn nach Schleſien, Berlin, Sachſen, 
Hamburg und zu einem kleinen Theile auch nach 
Pommern. In Pommern werden viele dieſer polniſchen 
Gänſe gemäſtet, um dann weiter verſandt zu werden. 


Stuhm, 11. September. Ein bedauerlicher Un⸗ 
glücksfall hat ſich in Kalwe bei dem Beſitzer W. zuge · 
tragen. Der Arbeiter Lewandowski war vorgeſtern 
mit dem Einfahren von Getreide beſchäftigt, das auf 
dem Felde mittelſt einer Maſchine gedroſchen wurde. 
Als Lewandowski einen Sack Getreide auf den Wagen 
legen wollte, ſcheute plötzlich das eine Pferd, ging 
durch und die Thiere raſten über den Arbeiter hin⸗ 
weg, der ſolch ſtarke Verletzungen, beſonders am 
Halſe, erlitt, daß er nach einer kurzen Zeit verſtarb. 
L. hinterläßt eine Wittwe mit drei kleinen Kindern. 


Inowrazlaw, 11. September. Wegen Preßver⸗ 
gehens hatten ſich vor der hieſigen Strafkammer der 
Buchdruckereibeſitzer Franz Schmücker und der cand. 
theol. Paul Steckmann, beide aus Berlin, zu ver⸗ 
antworten. St. hatte für den Hauptlehrer Priebe 
aus Argenau, der für den Wahlkreis Inowrazlaw⸗ 
Mogilno⸗Strelno als Kandidat der deutſch⸗ſozialen 
Partei aufgeftellt worden war, ein Wahlflugblatt aus⸗ 
gearbeitet, bei Schm. drucken und in 5000 Exemplaren 
vertheilen laſſen. Druckort und Name des Druckers 
fehlten auf dem Flugblatt. Wegen Vergehens gegen 
$ 6 des Preßgeſetzes wurde gegen die beiden Ange⸗ 
klagten auf je 5 Mark Geldſtrafe anerkannt. — 
Wegen deſſelben Vergehens wurde der Redakteur des 
„Ku B.“ Herr Max Kreis von hier (Herr K. hatte 
im Juli d. J. ein Flugblatt gegen den damals hier 
thätigen Theaterdirektor Hanſing verbreitet und auf 
dieſem Blatte fehlte auch der Name des Druckers) zu 
10 Mark Geldſtrafe verurtheilt. 


. ˙¼öÄ1 ̃ ß ⁵˙ 1. 
Kunftſchatze für die Marienburg. 


Der in der letzten Jahresverſammlung des 
Vereins für die Herſtellung und Ausſchmückung 
der Marienburg von dem damaligen Schrift⸗ 
führer, Herrn Regierungsrath Dr. Kühne münd⸗ 
lich erſtattete dreijährige Geſchäftsbericht iſt 
jetzt als Druckſchrift erſchienen. Ueber die der 
Marienburg zugeführten Kunſtſammlungen heißt 
es darin: Auf Anregung des gegenwärtigen 
Vorſitzenden faßte der Vorſtand in der Sitzung 
am 21. Mai v. J. den folgenſchweren Be⸗ 
ſchluß, die weit über die Grenzen unſerer Pro: 
vinz bekannte und gewürdigte Waffenſammlung 
des früheren Rittergutsbeſitzers Blell auf 
Thüngen, jetzt als Rentier zu Gr. Lichterfelde 
bei Berlin wohnhaft, für den Preis von 
130 000 Mark anzukaufen, um damit der Burg 
des ſtreitbaren deutſchen Ordens den unerläß⸗ 
lichen Waffenſchmuck in hervorragender Weiſe 
zu beſchaffen. Es mag hier nur erwähnt 
werden, daß die gedachte Sammlung über 
000 Stücke enthält, einen Ueberblick über die 
Entwickelung des Waffen weſens vom Jahre 1000 
bis auf die Gegenwart bietet und eine größere 
Anzahl von Waffen enthält, welche in Oſt⸗ und 
Weſipreußen „gabinden und für die Kultur⸗ 
geſchichte dieſel Provinz beſonders bedeutſam 
ſind. Einzelne Stücke, beiſpielsweiſe das der 
vormaligen Ordensrüſtkammer zu Königsberg 
angehörige Kettenpanzerhemde eines Ordens⸗ 
ritters, dürfen als in ihrer Art einzig bezeichnet 
werden. Die gegen 5000 Stück zählende, von 
Herrn Geh. Sanitätsrath Dr. Jaquet zu 
Berlin geſchenkte Münz Sammlung umfaßt 
1800 Münzen des deutſchen Ritterordens — 
600 mehr als in der grundlegenden Münz⸗Ge⸗ 
ſchichte von Voßberg aufgeführt — 1700 oſt⸗ 
preußiſche Münzen und Medaillen aus den 
Jahren 1525 bis 1811, dem Schluß der Münze 
zu Königsberg, und eine Anzahl Medaillen von 
1811 bis zur Jetztzeit, gegen 550 Stück 
Danziger, 450 Thorner und 350 Elbinger 
Münzen und Medaillen, endlich die vollſtändige 
Münzſuite und mehrere Medaillen von Süd⸗ 
preußen, ſowie einige der äußerſt ſeltenen kgl. 
weſtpreußiſchen Münzen aus dem Jahre 1796. 
Von hohem Werthe iſt es, daß die Beſtrebungen 
unſeres Vereins, je mehr und mehr ſie bekannt 
werden, bei der Bevölkerung an Boden ge- 
winnen. Es zeigt ſich dies unter anderem auch 
darin, daß uns immer häufiger Nachrichten 
über Funde zugehen, welche in der Provinz 
Weſtpreußen gemacht werden. Einzelne dieſer 
Funde ſind uns geſchenkweiſe dargebracht, andere 
von uns käuflich erworben und bieten dieſelben 
nicht minder ein kulturhiſtoriſches, wie ein 
numismatiſches Intereſſe. Ich erwähne hier 
einen Fund von über 700 Ordensmünzen aus 
der zweiten Hälfte des 15. Jahrhunderts, ge⸗ 
funden in Gemel bei Prechlau im Kreiſe 
Schlochau, einen ſolchen von ungefähr 1090 
Münzen aus der Regierungszeit des Hochmeiſters 
Winrich v. Kniprode und Conrad v. Rothenſtein, 
gefunden im Dorfe Birglau bei Thorn, 
einen im Kreiſe Schwetz gemachten Fund von 
900 polniſchen, preußiſchen und ſchwediſchen 
Silberſtücken aus dem 17. Jahrhundert, ge⸗ 
funden in einer hohen, ſchön geformten 
und gut erhaltenen Kupferkanne. Von be⸗ 
ſonderem Intereſſe dürfte ein in Oſterwick bei 
Konitz gebobener Schatz ſein, beſtehend aus 
130 Ordensmünzen aus der Zeit der Hoch⸗ 
meiſter Winrich v. Kniprode bis Ulrich v. Jun⸗ 
gingen und einigen ſilbernen vergoldeten 
Schmuckſachen. Das Alter der Münzen, wie 
das des Gefäßes, in dem ſie gefunden wurden 
— ein Bronzetopf Lübecker Fabrikats aus dem 


14. Jahrhundert — laſſen es als zweifellos 


erſcheinen, daß die Gegenſtände bald nach 1410 
— der Schlacht bei Tannenberg — vergraben 


wurden. Die Silberzierrathe, eine Mantel⸗ 


Ipange und ein Helm⸗ oder Gürtelzierrath ver⸗ 4 


danken hiernach der Ordenszeit ihre Entſtehung 


und dürften einem Ordensgebietiger höheren 


Ranges angehört haben. Die Gegenſtände 
werden von allen Sachverſtändigen als ſelten 
und koſtbar bezeichnet. 
darf auch der Erwerbung eines reichhaltigen 
ſogenannten Silberharkfundes beigemeſſen werden, 
der auf dem Gute Mgowo, Kreiſes Brieſen, 


beim Sandgraben entdeckt, vollſtändig in unſere 


Hände gelangt iſt. Zu demſelben gehören eine 
große Anzahl 
Silberdrähte 


angehörige deutſche, polniſche, 
arabiſche Münzen. 


Lokales. 
Thorn. 13. September. 
[Huldigungs fahrt 
Fürſten Bismarck.] Für die Huldigungs⸗ 


engliſche und 


fahrt der Weſtpreußen zum Fürſten Bismarck 4 
iſt Sonntag, 23. September, in Ausſicht ge⸗ 
nommen. Es ſollen auch Damen zu der Fahrt 


zugelaſſen werden. 

— [Berfonalien.] Eiſenbahnbetriebs⸗ 
kontrolleur Neumann in Thorn iſt zum 
Verkehrsinſpektor befördert, Eiſenbahnbetriebs⸗ 
kontrolleur Schönborn in Thorn in gleicher 
Eigenſchaft nach Danzig verſetzt worden. 


— [Berfonalien aus dem Kreiſe 


Thorn. Der Adminiſtrator Herrmann 


Wibelitz zu Klein⸗Lanſen iſt als Gutsvorſteher 


für den Gutsbezirk Klein⸗Lanſen und der 
Schulvorſteher Krienke zu Siemon zum Schul⸗ 
kaſſenrendanten bei der Schule daſelbſt gewählt 
und als ſolcher beſtätigt worden. i 


— lAnſpruch auf Bewilligung 


des Armenrechts! hinſichtlich der Prozeß⸗ 
koſten hat, nach Beſchluß des Reichsgerichts, im 
Gebiet der Zivilprozeßordnung nur eine phyſiſche 
Perſon, insbeſondere kann eine prozeßführende 
Konkursmaſſe niemals das Armenrecht bean⸗ 
ſpruchen. 

— [Einjäbrig » Freiwilligen: 
Prüfung.] Die diesjährige Herbfiprüfung 
für Einjährig⸗Freiwillige findet Dienſtag und 
Mittwoch, den 25. und 26 September, unter 
dem Vorſitze des Herrn Regierungerame Dulon 
im Plenarzimmer der Königlichen on ung 
zu Marienwerder ſtatt. rrm derſeſben fin 
10 Prüflinge zugelaſſen. w 

— [Die Truppen 
Barnifon] i 
endigung der Raifermandver. per 


lu ſerer 


Berben nus 5e ung Nos 


zurücktransportirt. Die vier 'ataillone des 
1. und 61. Infanterie-RMegimente, welche zum 
größten Theil aus Nefervifien bestehen, ſind 


bereits in der letzten Nacht angelangt und die 
Reſerveleute find ſchon entlaſſen. Die übrigen 
Bataillone der genannten Regimenter ſowie das 
2. Pionierbataillon treffen im Laufe des heutigen 
und morgigen Tages ein. 


— [Die Herbſtferien] in den Volle: 


ſchulen des hieſigen Kreiſes ſind auf die Zeit 
vom 16. September bis einſchließlich 7. Oktober 
d. J. feſtgeſetzt worden. 

— [Der Stolzeſche Stenographen⸗ 
Verein] hielt am Dienſtag im Vereinslokale 
bei Herrn Nicolai ſeine Hauptverſammlung für 
den Monat September ab. Ein Herr wurde 
als ordentliches Mitglied aufgenommen. — 
Ausgeſchieden ſind 2 Mitglieder infolge Ver⸗ 
ſetzung. Behufs weiterer Ausbildung der Mit⸗ 
glieder findet im Winterhalbjahr an jedem 
Dienſtag für die obere Stufe ein Fortbildungs⸗ 
kurſus, an jedem Freitag ein Wiederholungs⸗ 
kurſus für die untere Stufe ſtatt. Außerdem 
wird jedem Mitgliede zur Pflicht gemacht, in 
jedem Monat eine Arbeit zu liefern, welche 
vom Vorſtande aufgegeben und korrigirt wird. 
Ferner eröffnet der Verein am 1. Oktober einen 
Unterrichtskurſus für Anfänger. Wir eupfehlen 
jedem jungen Manne, welcher Geſchäftsmann 
oder Beamter werden will, dieſe Kunſt zu er⸗ 
lernen, denn auch in unſerer Stadt fängt man 
bereits an, Stenographen praktiſch zu verwenden. 
Anmeldungen zur Theilnahme am Unterricht 
nimmt Herr Lithograph Feyerabend entgegen. 

— [Der Haus⸗ und Grund beſitzer⸗ 
verein Thorn] wählte in feiner geſtrigen 
Generalverſammlung an Stelle des von hier 
verzogenen Maurermeiſters Sand Herrn Schorn⸗ 
ſteinfegermeiſter Fucks von hier zum erſten Vor: 
ſitzenden. Es wurde außerdem noch beſchloſſen, 
die Vereinsverſammlungen nunmehr regelmäßig 
alle vier Wochen ſtattfinden zu laſſen. Geſuche 
zur Aufnahme in den Verein ſind bei Herrn 
Kaufmann Gehrke ſowie allen Vorſtandsmit⸗ 
gliedern anzubringen. 

Polniſches Theater.] Der 
geſtrige Abend brachte den Beſuchern des 
polniſchen Theaters einen hohen Genuß. 
wurde das berühmte Stück „Gora Radziwill!“ 
(Radzwill obenan !), ein Schauſpiel in 7 
Bildern mit Geſang von Adolf Zalewski in 
Szene geſetzt. Die Begebenheit ſpielte ſich ab 


in der zweiten Hälfte des 18. Jahrhunderts 
zur Zeit der Regierung des Königs Stanislaus 


Beſondere Bedeutung 


arabiſcher Silberſchmuckſachen, 
und Silberbarren, ſowie über 
1000 anſcheinend dem 10. bis 12. Jahrhundert 


zum 4 


Bahn hierher 


. 


D 


. 


Püguft. Die Grundlage des Schauſpiels bilden 
erbitterten Kämpfe, welche zwei Magnaten, 
r Fürſt Karl Radziwill und Zawiſcha, mit⸗ 
wander führten, und durch welche das Schickſal 
Mlens beſchleunigt wurde. Morgen findet 
dle Abſchiebs vorſtellung ſtatt. 


— [Ein polniſcher Turnverein] 
MU nach einer Meldung der „Gazeta Torunska“ 
uuch an unſerem Orte gegründet werden und 
ind bereits 17 Beitrittserklärungen erfolgt. 


— [Auf der Uferbahnl ſind im Monat 
guſt 598 Wagen ein: bezw. ausgegangen. 


— [Telephoniſche Anſchlüſſe.] An 
de hieſige Fernſprecheinrichtung ſind neu ange⸗ 

Hoſſen: Carl Mallon Nr. 91, Königl. Land⸗ 
kathsamt Nr. 94. 


— [Eine Telegraphenleitung! wird 
r Zeit von dem hieſigen Poſtamt aus nach 
em Artillerieſchießplatz bei Rudak ſowie nach 
Schlüſſelmühle gelegt. Die Arbeiten werden von 
der hieſigen Militärtelegraphenabtheilung ausge: 
Art und dürfte die Leitung, zu deren Einrichtung 
der bevorſtehende Beſuch des Kaiſers den Anſtoß 
eben haben dürfte, ausſchließlich militäriſchen 
Swecken dienen. 


[Mit großen Schwierigkeiten 
berknüpft] find die Schachtarbeiten zur 
Sali ation und Waſſerleitung in der Bromberger 
Straße vor dem Tivoli. Da die Straße gerade 
15 dieſer Stelle beſonders hoch liegt, erreichen 
die Schachte hier eine Tiefe von 11 Metern 
d da in einer Tiefe von 9 Metern eine ſehr 
Z ſerbaltige Thonſchicht liegt, find fortwährend 
2 Pumpen thätig, um das Waſſer zu entfernen 
und ſo das Weiterarbeiten zu ermöglichen. 
Aach bei der Durchſtechung der über der Thon⸗ 
g dicht liegenden Steinſchicht gab es viele 
Schwierigkeiten zu überwinden und eine 
Menge größerer Steine mußte mit Pulver 
Efprengt werden. Der eine dieſer geſprengten 
Steine beſaß den reſpektablen Umfang von 2½ 
. bikmetern. 

9 [Temperatur] heute Morgens 8 Uhr 
Grad C. Wärme; Barometerſtand 
2 Zoll. 


Podgorz, 12. September. In vorgeſtriger Sitzung 
haben die Gemeindeverordneten in Gemeinſchaft mit 
den Magiſtratsmitgliedern nachſtehende Beſchlüſſe 
gefaßt: An indirekten Steuern werden wie bisher 
im neuen Etatsjahre (1895/96) Muſik⸗ und Hunde ⸗ 
ſteuer erhoben, auch bleibt die Erhebung des Markt⸗ 
ſtandgeldes beſtehen. An direkten Abgaben werden 
wahrſcheinlich von der Einkommenſteuer 250 pCt., 
von der Grund⸗ und Gebäudeſteuer 190 pCt. und von 
der Gewerbeſteuer 50 pCt. erhoben. An Stelle des 
verſtorbenen Magiſtratsſchöffen Steinke wurde Herr 
Sattlermeiſter H. Schlöſſer bis 1898 gewählt, Für 
die Jahre 1895-1897 wurden in die Einſchätzungs⸗ 
kommiſſion die Herren Rafalski, Hahn, A. Gryczinski 
und Panski und als deren Stellvertreter die Herren 
Bartel, Hennig, Hübner, Schmul und Laux gewählt. 
Die Verordneten genehmigten den Verkauf der ftädti- 
ſchen Waldparzelle an die königliche Garniſonver⸗ 
waltung in Thorn für den geforderten Preis. Die 
Ausführung der Reparaturen in den ſtädtiſchen 
Schulen wurde Herrn Czerniewitz hier für 147,90 M. 
übertragen. Es wurde mitgetheilt, daß die neuge⸗ 
wählten Mitglieder der Schuldeputation von der kgl. 
Regierung beſtätigt worden ſind. — Ein bedauerlicher 
Unfall ereignete ſich Montag vormittags. Der Bäcker ⸗ 
meiſter Herr H. wollte einen Wagen voll Brod nach 
einer Militärkantine fahren; einige Kinder, die zur 
Schule mußten, baten ihn, ſie mit zu nehmen, was 
derſelbe bereitwilligſt that. Als nun Herr H. auf den 
Wagen ſteigen wollte, zog das Pferd an und derſelbe 
ſtürzte ſo unglücklich auf das Straßenpflaſter, daß er 
einige Verletzungen am Kopfe davon trug und krank 
darnieder liegt. 


Eingeſandt. 

Warum iſt wohl der Schützenverein Mocker zu der 
Spalierbildung bei der Ankunft Sr. Majeſtät des 
Kaiſers in Thorn nicht eingeladen worden? Eine 
Antwort wäre ſehr erwünſcht. 1 


Kleine Chronik. 

„Unter dem Verdacht, die Wälder in 
Wisconſin angeſteckt zu haben, iſt in Aſhland ein ge 
wiſſer Michael Kopeler verhaftet worden. In der 
Gegend von Duluth in Minneſota ſind neue Wald⸗ 
brände ausgebrochen. 


Holztrausport auf der Weichſel 
am 12. September. 

Berl. Holz⸗Komtoir durch Grtzorki 5 Traften 4532 
Kiefern Rundholz, daſſelbe durch Scheller 3 Traften 
2788 Kiefern⸗Rundholz, daſſelbe durch Bauſch 5 Traften 
4620 Kiefern ⸗Rundholz. 

— ᷣ r. 
Getreidebericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 13. September 1894. 


Wetter: kühl. 


ganz vereinzelte Häuſer der Ariſtokratie mit 
Trauer⸗Emblemen verſehen. 

Paris, 12. September. Der Thierſchutz⸗ 
verein leitete die gerichtliche Verfolgung ein 
gegen den Millionär Lebaudy, welcher auf 
ſeinem Privatbeſitz Stiergefechte veranſtaltete. 

Brüſſel, 12. September. Die Blätter 
bekämpfen energiſch den Plan des Direktors 
des Hippodrom, in der Antwerpener Ausſtellung 
Stiergefechte zu veranſtalten. 


Berlin, 13. September. 


Fonds: ſchwächer. 

Ruſſiſche Banknoten 

Warſchau 8 Tage 

Preuß. 3% Conſolss 

Preuß. 3/½% Conſols. 

Preuß. 4% Conſolss 

Polniſche Pfandbriefe 4½% . » 
do. Liquid. Pfandbriefe 


1129.94 
221,65] 221,25 
220,70 

95,25 
103,70 
104,50 
68,90 
65,50 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
220,85 
94,60 
103,60 
104,80 
68,80 
fehlt 


Weiter. Pfandbr. 3% neul. 1 99,99] 99,90 


Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 197,25 
Oeſterr. Banknoten 164,40 
Weizen? Septbr. 135,00 
Nobbr. 137,25 
Loco in New-Mort 59 
Roggen: Inn 118,00 118,00 | herrſcht Terrorismus; alle Ordnung iſt auf⸗ 
5 * U 
Be Kan et gehoben. Die Soldaten plündern die Kaufläden; 
5 Novbr. 118,75] 118,75 | der Handel ſtockt vollſtändig. 
5 Noob. 4390 4410 Yokohama, 12. September. Ein ameri⸗ 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer fehlt] fehlt kaniſches Kriegsſchiff iſt hier eingetroffen. 
be. mit 70 10 do. 33,00 33,10 | —.! —— —8—ʃuvLt.—ʃ4 
eptbr. 70er 36.90 37,00 
Novbr. Toer 37,100 37,20 Telephoniſcher Spezialdienſt 


der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
Berlin, den 13. September. 

Berlin. Nach neuerlich aus Oſtafrika 
eingetroffenen Berichten ergiebt ſich, daß die Einge⸗ 
borenen, welche Kilwa angriffen, mit einem 
Verluſte von 37 Todten und 9 Gefangenen zu⸗ 


wechſel⸗Diskont 30%, Lombard ⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 3½% , für andere Effekten 4%, 


Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 13. September. 
(v. Portatius u. Grothe.) unverändert. 


Loco cont. 50er 54,50 Bf., —,.— Gd. —,— bez 
nicht conting. 70er 34,50 —— —.— „ f rückgeſchlagen worden find. 
Hmm. ee ir, London. Der Korreſpondent von Hirſch's 


Telegraphenbureau hatte mit dem Sekretär der 
chineſiſchen Botſchaft eine Unterredung, in 
welcher dieſer erklärte, daß China nie ſeine 
Zuſtimmung zu dem Allianzvertrage zwiſchen 
Korea und Japan geben werde, da der König 
von Korea ein Vaſall Chinas ſei. Die Meldung, 
daß der Vizekönig Li⸗Hung⸗Tſchang in Ungnade 
gefallen ſei, iſt unbegründet. 


Städtiſcher Viehmarkt. 
Thorn, 13. September 1894. 
Zum Verkauf ſtanden 243 Schweine darunter 
20 fette; bezahlt wurden für fette 35 —38 M., magere 
32—34 Mt. 


Neueſte Nachrichten. 

Wien, 12. September. Wegen Geheim 
bündelei, Hochverraths und Majeſtätsbeleidigung 
ſind 21 Hörer und Lehrer des Seminars in 
Tarnopol verhaftet worden. 
Rom, 12. September. Der Papſt empfing 
geſtern den Kardinal⸗Erzbiſchof von Rheims 
und unterhielt ſich, wie verlautet, mit demſelben 
lange Zeit über die Lage in Frankreich nach 
dem Tode des Grafen von Paris. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Cheviot u. Buxkin für einen ganzen Anzug zu Mk. 5.75 

Kammgarn u. Melton für einen ganz. Anzug zu Mk.9.75 

je 3,30 mf. d. Anzug bh Bi an Jedermann 
Oettinger & Co., Frankfurt a. M., Fabrik-Dspöt. 


Paris, 12. September. Wie aus Bona 
gemeldet wird, ſind daſelbſt ſeit geſtern Mittag 
in der Umgebung an fünf verſchiedenen 
Stellen zu gleicher Zeit ungeheure Waldbrände 
ausgebrochen. In Folge deſſen herrſcht in 


— [Gefunden! wurde ein Battiſttaſchen⸗ Muſter umgeh franco. Nichtpaſſend. w. zurückgenomm. 


luch gezeichnet M. T. am Pilz. 
— [Eingeführt] wurden heute 70 
Schweine aus Rußland. a 


Weizen: wegen ſchwieriegen Abſatzes matter, 125 
Pfd. hellbunt 125 M., 130/ Pfd. hell 122 M., 
133/34 Pfd. hell 123 M. 

Roggen: niedriger, weil Abzug ſtockt, 120/21 Pfd. 
96 M., 124/25 Pfd. 98/99 M. 

Gerſte: nur feine, weiße Sorten begehrt, 120/25 M., 


— 


23 5 d. St. 25 Pig, ist di 
9 Immerer z e 


findlichsten Haut, besonders 


164.50 London, 12. September. Das Begräbniß 
134,50 | des Grafen von Paris iſt programmmäßig und 
580 ohne Zwiſchenfall verlaufen. 
9 
l London, 12. September. In Tientſin 


3 Nr [Polizeili ne] Verhaftet wurden feinſte über Notiz, mittlere 100/10 M. geringe | Bone eine tolche Hitze, doß Menſchen und 7 2 kleinen Kindern, "zuträglich, | 
Perſe ien 1 faſt unverkäuflick ces Mn a 1 ein Geruch feiner und, lauf 

. e "pn 5 2 N en. u Gr iettreicher als rt Ks Seife, trotadem t 

Pr e A ea ont! Hafer: gute Waaren 100% M., verregnete und mit September. Heute, am Po Pt 2 8 1 255 

— 16 D Jeichſel.] Heutige Ger eee eee False 2. S mber. Heute, am Be⸗ f 8 £ 
aa: on d er Wichert! Heutiger Jerſte beſetzte ſchwer verkäuflich. Pr x x . Verkaufsstellen sind durch Plakate kenntlich. 
eNeriionb 0.01 Meter über Null. Alles pro 1000 Kilo ab Babn verzollt. gräbt Grafen von Paris, NND nur! küw = i WERE 
— — — ↄ —— kð . BE neo ar pen = B 5 N 


a 
'Neu-Eröffnung! 

Am Montag, den 17. September, eröffne ich im Geſchäftslokale des Herrn 
Adolph Bluhm ein 


Modewaaren- und Damen-Confections-Geschäft 


unter der Firma: 
Hermann Friedlaender. 


Hrombergerſtraße 40 ſind zu verkaufen: 
3 Arbeitswagen u. verſchied, Wagentheile, Pferdegeſchirre, 
compl. u. einzelne Theile, 5 Karren, 1 groß. eiſ. Waſſerkaſten 
u. fahrbare Waſſerkufen, 1 vorzügl. fahrbare leichte Feuerſpritze, 
Häckſelmaſchine, Dezimalwaage, div. Werkzeuge, Lampen 
u. Laternen, Sägen, alt. Eiſen, Brennholz, 12 neue große 
Fenſter, 1 neue Treppe (18 Stufen); 

ferner: 

Ein kl. Bet von . u. „ kief. Brettern und 
eine Partie Bohlen. 
Eine Verſteigerung wird nicht ſtattſinden. 


Julius Kusel. 


Vom 1. Oktober ab verlege ich mein Geſchäftslocal nach meinem Hauſe 


HGerechteſtraße Ur. 13, ME 
und verkaufe, um mein Lager von 
Möbel⸗, Spiegel⸗ und Polſterwaaren 


vor dem Umzug zu räumen, zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 
Hochachtungsvoll 


J. Trautmann, Strobandstrasse No. 7. 


NN 
1 Einem geehrten Publikum zeige ergebenſt 


an, daß ich den z Allein vertrieb 
es berühmten 


Danziger Attien⸗Vieres 


übernommen habe. 
U 33 0 offerire: 
bell Flaſchen Danziger Aetien⸗ Bier, 
ell oder dunkel, für 3 Mk., franco Haus. 
In Gebinden billiger! 


Hochachtungsvoll 


Josef Burkat, 


\ Packkammer für Colonialwaaren. 


Lindener 


= Kleider-Sammel 


in den neueſten Farben und beſter Qualität 
empfiehlt 


Gustav Elias. 


ie eee liebten ſchwediſchen 
BE Ausverkauf! 2 8 17 wieder zu haben bei ie 

Wegen Aufgabe meines großen Bürſtent] M. Silbermann, Schuhmacherſtr. 15. 
waarenlagers verlaufe ſämmtliche Artikel Wirthin, Köchin 
unter Fabritkpreis. 8 5 

A. Slekmann, Thorn, Stuben mädchen, Kinderfrauen, 
Schillerftr. Nr. 2. einfache Sandmädden 

2 erbalten gute Stellen bei hohem Lohn 
Kleingehacktes trockenes Holz durch das Vermittlungs Bureau 
N Litkiewiez, Bäckerſtraße 23. 
ſtets zu haben Schankhaus III. rbeltsburſche mA 


1 möbl. Zimmer mit gutem Diengtbuch für ganzen Winter 
2 Trepp. zu verm. Eliſabethſtraße 1. verlangt Th. Fessel, am Bromb. Thor. 


ı Neue Sendung . 
| fe Krallauer Gries, Hafergrütze, 
u Upfiepit A. Cohn, Zgilerftt._3. 
7 GER Sulmer Chanfiee c. fl. Grund: 
' ck mit ca. einem Morgen 
u Gartenland bei mäßiger An⸗ 
N zahlung zu verkaufen. 
15 u in der Expedition d. Zeitung. 
in kl. möbl. Zim. v. 1.10. billig zu 
vermiethen Paulinerstrasse 2, 1 Tr. n. 1 5 


Die Huldigungsfahrt der Weſtpreußen 


zum Fürſten Bismarck nach Varzin 
findet am Sonntag, den 23. September, ſtatt. Die Theilnehmer — auch Damen können ſich betheiligen — fahren mit zwei 
Sonderzügen, deren Fahrzeiten noch nicht endgiltig feſtgeſtellt find. Halteſtationen nur wie folgt: 

Sonderzug A: Elbing- (Abfahrt etwa 3½ Uhr Morgens) Marienburg ⸗Dirſchau⸗Danzig⸗ (hohe Thor) Zoppot-Neuftadt- 
Stolp⸗Hammermühle (Ankunft 10½ Uhr Vormittags). Rückfahrt ab Hammermühle 3 Uhr Nachmittags (Halteſtellen wie auf der 
Hinfahrt), Ankunft in Elbing 8°), Uhr Abends. 

Sonderzug B: Thorn⸗ (Abfahrt etwa 12 Uhr Nachts) Culmſee-Kornatowo⸗Graudenz⸗Laskowitz⸗Lnianno⸗ Tuchel Konitz ⸗ 
Schlochau⸗Oammerſtein⸗Neuſtettin '. / Stunden Aufenthalt) Baldenburg⸗Rummelsburg Hammermühle (Ankunft 10% Uhr früh) Rück⸗ 
fahrt ab Hammermühle 3 Uhr, Ankunft in Thorn etwa 1½ Uhr Nachts. 1 

. Alle Theilnehmer fahren dritter Klaſſe. Die Theilnehmerkarte für Hin. und Rückfahrt einſchließlich Feſtabzeichen, 
Muſik ꝛc., aber ausſchließlich Beköſtigung, koſtet pro Perſon 12 Mk. Die Karten berechtigen zum Fahrantritt von jeder der oben⸗ 
genannten Stationen aus. 


Anmeldungen (mit Angabe einer der vorſtehenden Abfahrtsſtationen) werden von der Expedition des 
Geſelligen“ und der Expedition diefes Blattes angenommen, müſſen aber ſpäteſtens bis Montag, den 17. September, in 
Graudenz ſein. Die Verſendung der Theilnehmerkarten, vollſtändigen Programms mit endgültigem Fahrplan und Feſtabzeichen 
erfolgt von der Expedition des „Geſelligen“ direkt an die einzelnen Theilnehmer am Mittwoch, den 19. September unter Poſtuach⸗ 
nahme des Betrages. 


Bekanntmachung. 


In unſer Firmenregiſter iſt heute 
unter Nr. 783 bei der Firma 
J. M. Wendisch Nachfolger hieſelbſt 
folgender Vermerk in Spalte 6 ein⸗ 
getragen: 

Die Firma iſt durch Vertrag auf 
den Kaufmann Hermann Kuttner 
in Thorn übergegangen; vergl. 
Nr. 932 des Firmenregiſters. 

Demnächſt iſt ebenfalls heute in 
daſſelbe Regiſter unter Nr. 932 die 
Firma J. M. Wendisch Nachfolger 
hieſelbſt und als deren Inhaber der 
Kaufmann Hermann Kuttner bier eins |} 
getragen. 

Thorn, den 9, September 1894. 
Königliches Amtsgericht. | 


Das Comite. 


v. Turnier- Kozielec Vorſitzender. 


Unſere Campagne beginnt 


Dienſtag, den 18. September. 


Die Annahme der Arbeiter erfolgt Sonntag, 
den 16., früh 8 Uhr auf dem Fabrikhof. 

Jeder Arbeiter muß ſeine Legitimationspapiere 
und Verſicherungskarte mitbringen, Leute unter 
21 Jahren müſſen mit einem Arbeitsbuch ver⸗ 
ſehen ſein. 


Zuckerfabrik Culmſee. 


Engros 
A. Kurzwaaren. 


1000 „ Untergarn, „ 18 „ 
Kleiderknöpfe in Jett u. Metall, 


Dtzd. 
Weiß. Häkelgarn, 20 7 


olle 

Blanchets, breite 15 Pf., ſchmale 10 „ 
1 Brief Nähnadeln, Inh. 25 Stck. 4 „ 
1 Lage Heftbaumwolle 5 
Prima Gurtband, Elle 47 5 
1 Stück Kleiderſchnur, p. 20 Mtr. 25 8 
1 * dito 5. 8 10 „ 
„ wollene breite Kleiderlitze 35 0 
„ Leinenband (a 
Knopflochſeide, ſchwarz u. coul., 


B. Sttunpfwaartn. 


Echt ſchwarze Damenſtrümpfe, 
Prima Qualität, Paar 
Echt ſchwarze Kinderſtrümpfe, 
Paar 25 „ 
Coul. u. ſchwarze Zwirn⸗Hand⸗ 
ſchuhe, Paar 20 „ 
Halbſeidene Damen⸗Handſchuhe, 


Paar 
Reinſeidene Damen- Hanbſchuhe, 
Paar 75 „ 
Coul. Ballſtrümpfe, 20% 
„ Schweißſocken, 2 25 
Baumwollene Socken, „ 8 


C. Seit U. Häkelgarnt. 


Vigogne in allen Farben, 
Zollpfund Mk. 1,20. 
Eftremabura, alle Nummern 
vorräthig, Pfund von Mk. 1,50 an. 
Eſtremadura von Hauſchild 
zu Fabrikpreiſen. 
Coul. Baumwolle, Zollpfund Mk. 1,20, 
Zephyr⸗, Gobelin⸗ u. Moos⸗ 
10 Pf. 


10 „ 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmenregiſter iſt heute 
unter Nr. 933 die Firma Bernhard 
Adam hieſelbſt und als deren Inhaber 
der Kaufmann Bernhard Adam hier 
eingetragen. 
Thorn, den 9. September 1894. 
Königliches Amtsgericht. 


Tuchhandlung u. Maassgeschäft 


— für feine Herrengarderobe — 


Doliva K Kaminski 


Thorn, Artushof. 
Reichhaltiges Lager von Reiſe⸗, Schlaf: und 
ferde-Decken. 
Hohenzollern Mäntel, Regen. Mäntel, Jagd: und Haus⸗ 

joppen, Schlafröcke ꝛc. Muſter auf Wunſch poſtfrei. 


40 „ 


J. Biesenthal, Thorn, 


Heiligegeiſtſtraße 12, Eckladen, 
empfiehlt zu außergewöhnlich billigen Preiſen: 
1 Poſten Kleiderſtoffe, in halb und ganz Wolle, in allen Farben, Elle 
. boppelbreit von 50 Pfg. an. 45 
Schwarze Kleiderſtoffe, in glatt und gemuſtert, in Cachemir, Cheviot, 
Creépe, Vouls ꝛc., reine Wolle, doppelbreit, Elle ſchon a 60 Pf. 
Warp zu Hauskleidern, in neuen Muftern, Elle 35 Pf. 
Prima rein wollene Hemdenflauelle, Elle 60 Pf. 
1 Poſten leinene Bettbezüge, ſchwere Qualität, Elle 30 Pf. 
Rothe Bettinlette, ( breit, federdicht, Elle 38 Pf. 
Beſte Qnalität Bettdrillich, ¼ ö breit, Elle 60 Pf. 
Leinene Bettlaken, fertig genäht, in einer Breite, a Stück 1,40 u. 1,50 Mk. 
Weihe Waffel⸗Bettdecken, von 1,40 Mk. an. a 
Gardinen, große Auswahl, aparte Muſter, von 20 Pf. an. 
Stubenläufer, Elle ſchon für 20 Pf. 5 
Bettvorleger, Tiſchdecken, Handtücher, Tiſchtücher, Taſchentücher, 
in großer Auswahl, zu erſtaunlich billigen Preiſen. ö 
Wollene unterkleider für Damen und Herren, ſowie Kinder⸗ 
Tricots, für jedes Alter paſſend, find bei mir, wie bekannt, in 
größten Qualitäten vorhanden, und verkaufe ſolche zu den niedrigſten 
Preiſen. 
Herren. und Damen⸗Hemden, in wirklich guter und haltbarer Waare, 
ſauber gearbeitet, das Stück 1 Mk., beſſere Sorten das Stück 1,10, 
1,25 bis 1,50 Mt. ’ 
Trieot:Taillen, Schulterkragen, Umnahmetücher, wollene Unterröcke, 
Staubröcke ꝛc., zu billigſten Preiſen. 
Aungenehmſtes Kaufen, da bei mir nichts vorgeſchlagen wird. “ung 
Der änferfte und billigſte Verkaufspreis ift an jedem Stück in 
deutlichen Zahlen angebracht und gewährt mir dies den beſten Schutz gegen 
jede Uebervortheilung. N 
Bei Bedarf halte mich angelegentlichſt Pere. 


J. Biesenthal, 


Heiligegeiſtſtraſe 12, Eckla den. 
Bitte genau auf meine Firma zu achten! 


Fingern 


können Sie die Vortheile ab. 
zählen, die ſich für 

jeden Raucher 
aus dem Gebrauch der neuen 
Gigarre, Marke: 


„Santa Lucia“ 


in derzHülſe 
ergeben. Und welche ſind dieſe 

Vortheile? 

SantaèLucialSchutzmarkeHülſe) 
iſt von ſtets gleicher und immer 
vorzüglichſter Qualität. 

SautaLucia ( SchutzmarkeHülſe) 
wird aus den edelſten, ſorg⸗ 
fältigſt ausgeſuchten Tabaken 
hergeſtellt. 

SantaLneial Schutzmarkehülſe) 
hat herrlicheres Aroma und 
ſchöneren Brand als jede andere 
Cigarre. 

SantaLucial SchutzmarkeHülſe) 
verurſacht nicht wie andere 
Cigarren Heiſerkeit und Ver 
ſchleimung. 

SantaLucial Schutzmarkehülſe) 
erzeugt nicht wie andere Ci⸗ 
garren Uebelkeiten und Kopf⸗ 
ſchmerz. 

Santa Lucia Schutzmarkehülſe) 
wirkt anregend und belebend. 

SantaLucia ( Schutzmarkehülſe) 
kann ſtets in Gegenwart von 
Damen geraucht werden. 

SantaLucia (Schutzmarkehülſe) 
gleicht bei billigem Preiſe der 
feinſten Havanna⸗Cigarre. 

Santa Lucia Schutzmarkehülſe) 
iſt darum die Königin aller 
exiſtirenden Marken. 


1 wolle, Lage 
Mohairwolle, ſämmtl. Farben, 


Lage 15 „ 
Coul. u melirte Strickwolle Mk. 2,00. 
Prima Rockwolle, Zollpfd. Mk. 3,00. 


1 Bolten Tricottaillen, 


werden franco zugeſandt. 


Bekanntmachung. 


Nach neueſter Beſtimmung werden Seine 
Majeſtät der Kaiſer und König am 22. d. 
Mts. Morgens 8 Uhr in Thorn Stadtbahn ⸗ 
hof (rechte Weichſelſeite) eintreffen, daſelbſt 
zu Pferde ſteigen und Sich in die Stadt 
begeben, um vor dem Rathauſe einen Ehren⸗ 
trunk entgegen zu nehmen. Sodann reiten 
Seine Majeftät über die Weichſelbrücke auf 
das linke Ufer zu den Schießübungen der 
Artillerie und werden die Stadt ſpäter nicht 
mehr betreten. 

Mit Bezug auf unſere Bekanntmachung 
vom 5. d. Mis. wiederholen wir unſer Er⸗ 


allach, 1 Sopha, 2 
Fautenils, 6 Demi⸗ 


Verlangen Sie in den durch 
Plakate kenntlich gemachten De⸗ 
pots die Marke: Santa Lucia 


Sonnabend, den 15. d. Mts., 
Vormittags 9 Uhr 
ſollen durch den Unterzeichneten bei der 


in der Hülfe zum Preiſe von h Mützen, D th Kohnert in der Schloß⸗ 

50 Vis fir 5 Stück. e ee e an, Ale ſchhackmaſchine 9 f mühe Hierfeibf 118 
— — er abeth⸗ un U 9 

Erhältl. in Thorn bei St. Kobielski; meijtbtetend gegen Baarzahlung 


verkaufen. 


Nitz, Gerichts bollzieher in Thorn. 
Verloren! 


ä werben Eine Neitpeitiche mit Pfeife von 
Sindermäntet, Anzüge, Jaquets und | Muſeum bis Gerberſtraße. Gegen Be- 


I Sopha ‚Spiegel, I Cylinder⸗ 
General⸗Vertrieb: j 
Engelhardt & Co., Frankfurt a./ M. 
— — —— 


Dr. Musehold 


bureau, 3 Ti 
Stühle, 1 Waſchtiſch, 1 Nacht⸗ 
tiſch mit Marmorplatte, 1 
Bettgeſtell mit Matratze, 1 
Unterbett und 1 Kleiderſpind 


loh 
Kleider f ung abzug. in d. Oftdentichen 2. öffentlich zwangsweiſe gegen Barzahlung 
iſt von ſeiner Reiſe zurück- wegen vorgerückter Saiſon zu jedem Preiſe l 2 Wohnungen, verſteigert werden. 


ausverkauft. jede 3 Zimmer mit ſämmtl. Zubehör, zu 
L. Majcake, Culmerſtr. 10, 1. Et.“ vermiethen Mauerſtr. 36. Hoehle. 


Druck ber Buchdruderei „Thorner Oſtdentſche Zeltung , 


Thorn, den 12. September 1894. 
Gaertuer, Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Verleger: M. Schirmer in Thorn. 


gekehrt. 


1000 Yard Obergarn, Rolle 25 Pf 


50 Pf. 


Oeffentliche Zwangsversteigerung. 


I Sonnaben 
8 Ab 


Breitestr. 31 THOR Breites r. 31 


empfiehlt 
nachſtehende Artikel im Detail zu billigſten 


-Preiſen: 


D. Futter⸗ . Beſatzſtoffe 


Futtergaze in ſchwarz, weiß, 


grau, Elle 10 Pf. 
Rockfutter, Prima, Elle 15% 
Taillenköper, Elle 25 
Stoßcamlott, Prima Qualität, 
le 30, 


Shirting, Chiffon, b 
12, 15, 20, 25 u. 30 


* 


Coul. Peluche, Prima, Elle Mk. 1,20. 


Coul. Beſatz⸗Atlas, Meter 65 Pf. 
Prima Hemdentuch, Elle 20 „ 


E. Peißwaaren u. Bub, 


Strohhüte für Damen, 
Stück von 25 Pf. an. 
Reizende Blumenbouquetts, 
Stück 30 Pf. 
Hut⸗ u. Linonfagons, „ 20 
Garnirbänder in allen Farben, 
Meter 25 
Federn, in ſchwarz, er&me und 
farbig, zu 30, 40, 50, 60, 
75, 100, 150 Pf. 
Leinen⸗Herrenkragen, fach, 
Dtzd. Mk. 3,00. 
Manſchetten, Prima Qualität, 
Paar 40 Pf. 
Chemiſetts, Prima Qualität 30 ni 
Normalhemden, Stück Mk. 1,00. 
Elegante Shlipfe von 20 Pf. an. 
Uhrfeder⸗Corſets Mk. 1,00, 1,50, 2,00 ac. 
Gummikragen, Stück 
Kinderlätzchen, 5 10 
Damen⸗Schleifen 50, 75, 100 Pf. 
Regenſchirme mit eleganten 
Stöcken Mk. 1,75. 
Tricotkleidchen von 60 Pf. an. 
Coul. Damen⸗Fantaſieſchürzen 
von 25 Pf. an. 
Sonnenſchirme zu jedem annehmbaren 
Preis. 


* 


== Gelegenheits- Einkauf. = 


welche früher 4, 5, 6, 7 und 
10 Mk. gekoftet haben, jetzt für 2,50, 3, 4 u. 5 Mk. 
Aufträge nach u bei Einkäufen von Mk. 20, 


Hochachtungsvoll 


Julius Gembicki, 
8 Breiteſtraße N 


aner NN Verein. | 


d, den 15. d. M., 


ends 8 Uhr: 


7% Wiener| Generalversammlung 


bei Nicolai. 


7 Uhr daſelbſt: Vorſtandsſitzung. 


Der Vorſtand. 


1 Mittel- u. III Wohnung J. b. Seglerfir 25. 


Synagogale Nachrichten. 
Freitag: Abendandacht 6 Uhr. 


BER Hierzu zwei Beilagen. 
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